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Neubildung der Regierung durch Dr . Wirth.
Vr. Wirth mit der Neubildung des

Kabinetts beauftragt.
Berlin , 25 . Ott . Ter Reichspräsident hat den bis¬

herigen Reichskanzler Dr . Wirth mit der Nendil»
bnng des Kabinetts beauftragt.

Der « eltestenrat des Reichstags hat beschlossen, den
Reichstag ans Mittwoch Mittag 12 Uhr zu einer
Plenarsitzung einzuberufen . Das Plenum wird dann
entscheiden, ab weitere Sitzungen stattfinde « sollen,
andernfalls wird sich der Reichstag bis 3 . November
vertage ».

Drr Reichspräsident an den Reichskanzler.
WTB. Berlin, 85 . Okt. Der Reichspräsident richtete

heute Nachmittag um 5 Uhr an den Reichskanzler Dr. Wirth
folgendes Schreiben:

Herr Reichskanzlers
Seit Wochen ist es mein unausgesetztes Bemühen ge¬

wesen , für eine Verbreiterung der gegenwärtigen Regierungs¬
koalition die Grundlagen zu schaffen in der llebrrzeugung,
in der ich mit Ihnen, Herr Reichskanzler, einig gehe, daß
die großen Aufgaben , die Deutschland auf dem Gebiet der
äußeren und inneren Politik hat, auf einer breiteren Regie-
rungtbafis am besten gelöst werden können. Sie, Herr
Reichskanzler, haben mich in diesem Bestreben unterstützt und
die Verbreiterung der Regierungskoalition zu wiederholten-
malen als dar Nächstliegende Ziel Ihrer Politik bezeichnet
und auch alles getan, um ihm näher zu kommen.

Die Entscheidung, welche die Botschafterkonferenz der
Miierten in der oberschlestschen Frage gefällt hat, hat zwei¬
fellos die Erreichung dieses erstrebten Zieles erheblich er¬
schwert . Ich bin allerdings der Meinung, daß es bei aller¬
seits gutem Willen und unter Voranstellung der Interessen
des Vaterlandes möglich gewesen wäre, die verbreiterte Koa¬
lition allen Bedenken zum Trotz zustande zu bringen . Ver¬
schiedene Vorgänge haben sich leider hemmrnd in die gepflo¬
genen Verhandlungen eingedräagt , sodaß das erstrebte Ziel
als gescheitert anzufehen ist. Dies ist umso bedauerlicher,
als der Rücktritt des bisherigen Kabinetts das Bestehen
einer handlungsfähigen Regierung angesichts der außenpoli¬
tischen Lage zu einer zwingenden Notwendigkeit und die
Bildung des neuen Kabinetts unaufschiebbar macht. Kostbare
Zeit ist auf die Verhandlungen zur Klärung der innerpoli¬
tischen Lage verwandt worden, ohne daß sich eine solche er¬
geben hat.

In dieser Not des Vaterlandes richte ich an Sie, Herr
Reichskanzler, dis dringende Bitte, Ihr« mir gegebenen Ab¬
sagen zurückzuziehen und unter Hintanstrllung persönlicher
und parteipolitischer Rücksichten die Bildung der Regierung
zu übernehmen.

Die Tatsache, daß Sie bereits einmal in schwerster Be¬
drängnis sich dem Vaterlande zur Verfügung gestellt haben,
gibt mir die Hoffnung , daß Sie auch diesmal dieses Opfer
bringen werden . In Anbetracht der gegebenen Berhältniffe
vertraue ich darauf, daß es mit Ihrer Tatkraft und politi¬
schen Einficht gelingen wird, eine Regierung zu bilden,
welche in ihrer Zusammensetzung die Gewähr dafür bietet,
daß sie die nächsten der deutschen Politik qestellten Aufgaben,
die dringlichen Probleme der weiteren Zukunft lösen kann.

Ich bin in aller Wertschätzung Ihr aufrichtig ergebener
Ebert.

Dr . Wirth ist bereit , die Bildung der
Regierung wieder zu übernehme«.

WTB. Bertt», 38 . Okt. Reichskanzler Dr. Wirth er¬
klärte sich «ach erneuter Rücksprache mit dem Reichspräsidenten
bereit, die Bildung der Regierung zu übernehmen.

Die Regierungsbildung.
WTB. Bertt«, 88 . Okt. Der Reichskanzler hat, nach-

dem er den Auftrag des Reichspräsidenten zur Bildung der
neuen Regierung angenommen hatte, die Besprechungen mit
den Mitgliedern des bisherigen Kabinetts aufgenommen . Zu
einer Besprechung drr Lag « hat der Reichskanzler auch den

ReichstagSabgeordneten Dr . Heinze zu sich gebeten. Es ist
damit zu rechnen , daß die Bildung des neuen Kabinetts im
Laufe des morgigen Vormittags zustande "ommt, sodaß es
sich dem Reichstag , der morgen Nachmittag 1 Uhr zu einer
Plenarsitzung Zusammentritt, wird vorstellen können.

Ueber die Verhandlungen.
Streseman « lohnt ab.

Werkt « , 25 . Okt. Nachdem Dr . Stresemann namenS
der Deutschen Volkspartei die Vermittlungsformel in
einem Brief abgelehnt hatte , führte der Reichspräsident
die Besprechungen mit den seitherigen Koalitionspar¬
teien weiter , ohne daß ein endgültiger Abschluß er¬
zielt wurde.

Berlin , 25 . Okt . Gestern nachmittag hielten, wie das

«B . T .
" meldet, die Fraktionen im Reichstagsgebäude

Sitzungen ab . Die Stellung der Deutschen Volkspartei
Und der Demokraten stimmt im wesentlichen überein . Sie

verlangen von der künftigen Reichsregierung eine feier¬

liche Rechtsverwahrnng gegen die Entscheidung der Bot-

schasterkonferenzüber Oberschlesien, sind aber bereit , einen

Vertreter zu den wirtschaftlichen Ausgleichsverhandlun¬
gen mit den Polen zu entsenden, ohne damit das Diktat

des Verbands anzunehmen . Auch die Sozialdemokratie
lehnt den Entscheid des Verbands als brutale Verge¬
waltigung ab, wendet sich aber gegen eine Demonstra¬
tionspolitik . Um 6 Uhr begaben sich die Führer drr

Deutschen Volkspartei , des Zentrums , der Demokraten,
der Sozialdemokratie zum Reichspräsidenten , um unter¬
beut Vorsitz des Außenministers Dr . Rosen gemeinsam
eine Verständigungsformel zu suchen . Diese Beratungen

zogen sich bis in die zehnte Abendstunde hinein . Die

Sozialdemokraten haben zu verstehen gegeben, daß sie

nur dann der sogenannten großen Koalition beitreten

würden , wenn vorher auch die Steuersragen und die

Kredithilfe der Industrie geregelt seien . Reichskanzler
Dr . Wirth ist bemüht , eine Verständigungsgrundlage
vorzubereiten . Die Zentrumsfraktion läßt in ihrem offi¬

ziellen Organ durchblicken , daß, wenn ein Einvernehmen
mit der Deutschen Volkspartei und den Demokraten nicht

zustandekommen sollte, es aller Wahrscheinlichkeit nach

darauf hinauslaufen würde, allein mit der Sozialdemo¬
kratie eine Koalition einzngehen. Die Unabhängigen sol¬

len einer sozialistischen Korrespondenz zufolge es abge¬

wiesen haben , in eine Regierung einzutreten , doch hätten

sie sich bereit erklärt , nach wie vor einer Regierung

Wirth wohlwollende Unterstützung angedeihen zu lassen.

T . U . meldet : Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei beschloß in ihrer Nachtsitzung einstimmig
Wiederum die Ablehnung der Genfer Entschei¬
dung und der Entsendung von Sachverstän¬
digen. Sie wird ihren Beschluß mit Begründung dem
Reichspräsidenten in cinein Brief Mitteilen.

Die „Nationalliberale Korrespondenz " schreibt : Die
Fraktion der Deutschen Volkspartei hat in der ober-
schlesischen Frage unverrückt an dem Standpunkt fest¬
gehalten , daß die Entsendung eines Kommissars zu den
Wirtschaftsverhandlungen nach dem Wortlaut der En¬
tentenote die Anerkennung der oberschleft-
schen Entscheidung in sich schließe und daß
varan auch durch eine Rechtsverwahrung nichts ge¬
ändert werde . Die Fraktion war der Auffassung , daß
Regierung und Reichstag unter diesen Umständen deut¬
lich erklären müßten , daß sie die Bedingungen der
Entente , die uns deutsches Land entrissen und selbst
in dem uns verbleibenden Oberschlesien die deutsche
Souveränität teilweise aufheben , nicht annehmen
könnten . In den Verhandlungen beim Reichspräsiden¬
tenzeigten sich aber in der Behandlung dieser Frage
weitgehende Meinungsverschiedenh eit« n.
Der Versuch, für die an der Verhandlung beteiligten
Fraktionen eine Einigungsformel zu finden , führte
nicht zu einem Ergebnis , das von der Deutschen Volks¬
partei als ihrem Standpunkt entsprechend angesehen
werden konnte . Die Fraktion kam infolgedessen ein¬
mütig zu der Ueberzeugung , daß eine Grundlage
für ein dauerndes einmütiges Zusammenarbei¬
ten der für die große Koalition in Aussicht genom¬
menen Parteien derzeit nicht gegebe ri sei.
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Die wirtschaftliche Vorherrschaft
Frankreichs.

Der Vertrag von Versailles und das Abkommen von

Spa haben dafür gesorgt, daß Frankreich die billigste
Kohle in ganz Europa erhält , und daß es außerdem
über die größten Erzvorräte in der Alten Welt

verfügen kann . Zugleich hat dieser Gewaltfrieden durch
die Angliederung Elsaß-Lothringens , das absichtlich ohne!
Volksabstimmung Frankreich zngeschlagen worden ist , ihm
io bedeutende Kalilager in den Schoß geworfen, daß
Frankreich auch als Kalimacht sehr hohe Einnahmen ev-

zielt . Sein Ziel bleibt die wirtschaftliche Vormachtstellung
in Europa , die es durch die Austeilung Oberschlesiens
draus und dran ist, zu erreichen. Französisches Kapital
hat mit politischen Druckmitteln aller Art im Saar-
aebiet industriellen Boden an sich gerissen ; die rheinische
Industrie , die durch die wirtschaftlichen Zwangsmaß¬
nahmen der Entente in katastrophale Lage versetzt wor¬
den ist, war aus dem gleichen Grund gezwungen, dem
französischen Kapital bedeutenden Einfluß einzuräumen.
In der polnischen Erdöl - und Textilindustrie spielt eS
ebenfalls eine große Rolle ; nicht minder in Rumänien,
Jugoslawien und anderen Nachfolgestaaten. Gleichzeitig
wirst Frankreich Hunderte von MMonen Franken hin¬
aus , um durch eine Außenhandelspvopaganda großen
Stils für seine Ausfuhr zu werben . Endlich tut es alles,
was nur möglich ist, um die Einfuhr fremder Waren
nach Frankreich zu verhindern.

Das sind die Hauptpfeiler , ans denen die wirtschaft¬
liche Vorherrschaft des heutigen Frankreichs beruht . Sq
kann es infolge der Einverleibung Elsaß-Lothringens unst
der Knechtung des Saargebiets eine Eisen - und
Stahlmenge erzeugen, die seine Ausfuhr in den er¬
sten drei Monaten 1921 auf den doppelten Betrag des
letzten Friedensjahrs hat anschwellen lassen. 1913 wurden
im gleichen Zeitraum 2 329 715, dagegen 1921 nicht
weniger als 4 505 279 Doppelzentner ausgeführt.

Von elsässischemKali hat Frankreich gegenüber 1913
im Jahr 1920 das Neunfache bezogen. Der Gesamtver¬
land hat sich von 41000 auf 200000 Tormen gehoben.
Was namentlich die gesteigerte Ausfuhr nach den Ver¬
einigten Staaten (von 12000 auf 56000 Donnen ) va¬
lutamäßig für die französische Handelsbilanz bedeutet»
liegt auf der Hand.

Trotzdem ist Frankreich mit dieser Dünger -Rohstoff¬
quelle noch nicht zufrieden . Vielmehr drängt es den Sul¬
tan von Marokko, die neu entdeckten sehr bedeutenden
Phosphatlager zu annektieren . Damit würde sich
das französische Phosphatmonopol , das auf dem Besitz
von Tunis beruht , auch ans Marokko ausdehnen, wo¬
von z . B . Spanien und Italien sehr wenig erbaut sind.

An Kapital fehlt es den Franzosen trotz des Elends
ihrer Staatssinanzen nicht. Zum Teil beruht das auf
der Ueberlegenheit ihrer Währung über noch tiefer stehende
Devisenkurse. Namentlich seit dem Londoner Ultimatum
hat sich die französische Valuta bedeutend gehoben, sie ist
der belgischen nachgeeilt, die seit 1919 besser zu stehen
pflegte. Die französischen Kapitalisten machen gern da¬
von Gebrauch, Pvoduktionsanlagen oder Anteile daran in
Ländern mit tieferstehender Valuta zu erwerben . Fer¬
ner wird die Handelspropaganda von Frankreich mit
aller Kraft betrieben . Das große Amt zur Förderung
seines Außenhandels , das durch Gesetz vom 4 . März
1898 zu dem Zweck geschaffen wurde , den französischen
Industriellen und Kaufleuten Handelsmitteilungen und
Auskünfte aller Art zu vermitteln , die in der Lage sind,
den Außenhandel Frankreichs zu fördern und die Märkte
in den ausländischen Staaten , den französischen Kolo¬
nien und den Protektoratsgebieten für französische Er¬

zeugnisse zu erweitern , arbeitet in vier Abteilungen , die
Ml Gegensatz zu der in Frankreich sonst häufig zu bsob-
achtenden organisatorischen und bureaukratischen Unfähig¬
keit geschickt Vorgehen . Das Amt gibt eine Anzahl von
Veröffentlichungen heraus , die dem französischen Außen¬
handel wertvolle Aufschlüsse und Fingerzeige gewähren.

Mit diesen Hilfsmitteln glaubt Frankreich eine dau¬
ernde beträchtliche Hebung seiner Ausfuhr erzielen zu
können. Bon Kriegsschulden bedrückt, die es zum er¬
heblichen Teil im Ausland ausgenommen hat , wünscht
eS eine aktive Zahlungsbilanz und deshalb möglichst
eine aktive Handelsbilanz zu erreichen. Diesem Zwecke
soll die Förderung der Jndustriewarenausflchr dienen —-
während sich aus die Tauer viel bessere Aussichten für
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Sie Steigerung des Experts laudwirtschaMicher Erzeug¬
nisse bieten würden . Um die Industrie zu schnellem Auf¬
blühen zu bringen , soll ihr vor allem der innere Markt
durch eine scharfe Zollpolitik gesichert werden, die mög¬
lichst alle fremden Waren fernhält . In Spanien , in
Italien , in England , in Nordamerika ist man enttäuscht
über die hochfahrende Art , wie Frankreich die Interessen
aller Handelspartner beiseite schiebt und rücksichtslos eins
Zollpolitik befolgt, die der fremden Einfuhr die Tore
möglichst ganz schließen möchte , während es der deut¬
schen Regierung Protestnoten gegen den Boykott fran¬
zösischer Waren in Deutschland

^
sendet.

Wie ungünstig die wirtschaftliche Herrschsucht Frank¬
reichs die ökonomischen Verhältnisse Englands beeinflußt,
ist mittlerweile auch der öffentlichen Meinung dort klar
geworden. Die Presse schildert dort die Lage der hei¬
mischen Stahlindustrie in den schwärzesten Farben . Nm!
30 v . H . alle:' Stahlwerke sind noch tätig . . 90 v . . H.
ihrer Arbeiter sind ohne Beschäftigung. Diejenigen Stahl¬
werke, die überhaupt noch ihre Betriebe aufrecht erhalten,
arbeiten mit Verlust und führen das Geschäft nur fort,
um wenigstens den heimischen Markt für sich zu retten.
Die Herstellungskosten liegen um 4 Pfund Sterling füg
die Tonne über den Verkaufspreisen , so daß jede Woche
neue Betriebseinstellungen erfolgen . Die Ursache dieser
Notlage der englischen Stahlindustrie sei vor allem, daß
Frankreich die deutschen Malslwe ^ke ln Ellaü -Lothringen
zu billig erhalten habe,- so daß es beinahe die gesamt«
Erzeugung dieser Werke zu billigen Preisen auf den
Weltmarkt werfen kann — und werfen muß, weil der
innere Markt Frankreichs viel zu Nein für die Auf¬
nahme der Produktiousmöglichkeiten der angegliederten
Gebiete ist.

Kaiser Karls Ende.
Das Menteuer des früheren Kaisers von Oesterreich

ärü> Königs von Ungarn und seiner Gemahlin Zita hat
rin unerwartet rasches Ende gestruden. Die Maßnahme
der ungarischen Regierung , die Schienen aufzureißen und
fo die Annäherung an dre Landeshauptstadt zu verlang¬
samen , hat sich gut bewährt . Die Regierung fand inzwi¬
schen Zeit , aus dem Hinterland Truppen heranzuziehen,
>ie bei Budaörs , unweit Pest, den „Karlisten" ein Tref-
'en lieferten und sie besiegten. Den Truppen der Garni¬
sonen Oedenburg und Raab sowie den Freischärlern im
Nurgcnland war vorgeredet worden , ganz Ungarn , auch
>ie Regierung verlange die Rückkehr des früheren Kö-
rigs , und aus Grund dieser Täuschung leisteten sie ihm
>en Treueid . Als sie aber auf den entschlossenen Wider¬
stand der Regierungstruppen stießen, erlahmte ihre Be¬
geisterung sehr rasch. Budaörs wurde von den Truppen
des Reichsverwesers Admiral Horthy am 24 . Ok¬
tober gegen 12 Uhr mittags genommen und die Karlisten
fluteten unaufhaltsam zurück. Stellung um Stellung
siel den Regierungstruppen in die Hand und um 4 Uhr
nachmittags sandten die Karlisten Unterhändler wegen der
Uebergabe . Die Regierung stellte folgende Bedingungen:
1 Bedingungslose Wastcnstrcckung; 2 . Die mrkit.ii iichen
Ratgeber des Königs sind vor das Kriegsgericht zu stellen;
3. Die Mannschaften werden entwaffnet und begnadigt^
4 . Endgültige Abdankung des Königs ; 5 . Der König
bleibt in Ungarn festgehalten, bis die Frage seiner
Abschiebung geregelt sein wird ; 6 . Der endgültige Aust
enthaltsort , sowie die Art der Abreise werden von den
Großmächten bestimmt ; 7 . Die politischen Ratgeber des
Königs werden vor das Kriegsgericht gestellt.

Der „Minister " des Königs , Tr . Gr atz , übermittelte
die Bedingungen . Karl und . die Königin sowie der Rest
der geschlagenen Truppen suchte in Eisenbahnzügen zu
entfliehe ». In der Station Tata bei Komorn hätte je-

Der Schloßgeist.
Erzählung von Erich Ebenstrin.

( N) (Nachdruck verboten )

„Und die Lösung ?" - - - -

„Vorläufig weist ich keine . Man könnte die Wand :
einreisten — aber es wäre schade um die herrlichen
Fresken . Und schließlich muß es jä doch einen geheimen
Zugang geben — warum , wenn ein anderer ihn fand ' —-
soll nicht auch ich ihn schließlich entdecken ?"

„Aber wozu? Ein Dieb kann es nicht sein, ich habe
au r er jener Rose nie etwas vermißt . . .

"

„Nein . Mer ein schlechter Scherz könnte dahinter stecken
oder . . . die bewußte Absicht , Ihnen zu schaden .

"

„Wer könnte das sein ? Die Dienerschaft ist erprobt
. . . und die Gäste . . . "

„Das kann man nicht wissen . Lassen Sie mir Zeit.
Vielleicht . . .

" Er hielt plötzlich inne und starrte be¬
troffen vor sich hin , als sei ihm eben ein Gedanken ge¬
kommen. 7

Am nächsten Tag bat sich He npel von dem Grafen
den Schlüssel zur Gruft aus ' und stieg vor Johann
dem Kutscher, einem handfesten, beherzten Burschen be¬
gleitet , in das Gewölbe hinab . Der Vordergrund war
«ngesülkt mit eingebrochenen. Särgen , vermoderten Do-
stnschädeln und Knochenresten. Im Hintergrund türm¬
ten sich Schuttmassen auf.

Plötzlich stieß der Kutscher einen Schrei aus und duck¬
te sich . Eine Fledermaus war lautlos an ihm vorüher-
Destrichen und huschte nun über Hempels Kops hin . ' h

Dieser blickte betroffen um sich . ^ -
Woher kam das Tier in den unterirdischen Raum?

Hätte der Graf nicht behauptet , die in den Felsen ge¬
baute Grust besitze keinerlei Ventilation,und sei deshalb

doch die Regierung durch zuverlässige Offiziere wiederum
die Eisenbahnschienen aufreißen lassen . Die Truppen
ließen nun den König im Stich und König Karl und
die Königin wurden samt den Ministern-
Rakowsky , Andrassy , Gratz , Szternyiu . a,
gefangen genommen.

Zürich , 25 . Okt. Wie die „Neue Züricher Zeitung"
mitteilt , ist der Führer , der das Fahrzeug leitete, das
den König nach Ungarn brachte, der deutsche Flieger¬
offizier Wilhelm Zimmermann aus Koblenz. Eingo-
fädelt wurde das Unternehmen von zwei Herren , die sich
als Rumänen ausgaben , namens Teke und Jckner . König
Karl und seine Frau reisten unter dein Namen Herr
und Frau Kowno. Der Führer Zimmermann war von
Anfang an in die Sache eingeweiht. Die vier männ¬
lichen Reiflnden sichren in der geschlossenen Kabine, wäh¬
rend bezeichnenderweise die Dame vorn neben dem Pi¬
loten saß.

Paris , 25 . Okt. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus Washington hat das Staatsamt gestern
erklärt , daß es an den Vorgängen in Ungarn nicht
interessiert sei.

Neues vom Tage.
Das Ende vom Liede.

Budapest , 25 . Okt . Der Reichsverweser Horthy
erließ einen Aufruf , worin er sagt, gewissenlose Personen
hätten König Karl verführt , daß er zwecks Ausübung der
Macht überraschender Weise nach Ungarn zurückkehre, ob¬
wohl sic die Gefahren für das Land voraussehen mußten.
Dank dem Heer und der Nüchternheit des ungarischen
Volks scheiterte der verhängnisvolle Plan . Horthy dankt
allen Beteiligten , die mit ihm aushielten , um das Vater¬
land zu retten.

Die Regierung erließ Haftbefehle gegen die Abgeord¬
neten Stephan Friedrich , General Horvath , Oberst Lehar,
Major Ostenburg u . a . Die Abgeordneten Friedrich und
Szilagyi sind bereits in Haft . Der Abg. Ozmrecsanyi ent¬
kam durch das Fenster seiner Wohnung , als die Polizei
kam und flüchtete . Andrassy , Dr . Gra ^ und Rakowsky
befinden sich unter Bedeckung auf dem Weg nach Buda¬
pest . Die militärischen Leiter des Unternehmens konnten
bisher nicht festgenommen werden . Die großenteils ver¬
sprengten aufrührerischen Truppen wurden entwaffnet.

Ein Vorschlag der amerikanischen Großfinanz.
London , 25 . Okt . Laut „Daily Telegraph " haben

die führenden Bankiers Amerikas den Präsidenten Har¬
tung überzeugt , daß die Vertreter der anderen Länder
auf der Washingtoner Konferenz weniger Begeisterung
für eine Beschränkung der Rüstungen zeigen werden,
wenn nicht auch die internationalen Finanzfragen
zur Erörterung kommen. Die Weigerung der Vereinig¬
ten Staaten , Frankreich irgend eine militärische Sicher¬
heit gegen einen deutschen Angriff zu geben , könne
durch die Erklärung gemildert werden , daß die Ver.
Staaten ihren Anteil bei der Bürgschaft für die Ent-
schädignngszahlungen übernehmen . Es wird vorge-
fchlagen , daß die amerikanische Regierung , falls
Deutschland einen Teil der Zahlnngen nicht leisten
könne , Frankreich ein gleicher Teil seiner Schuld an
die Vereinigten Staaten erlassen werden soll.

Anschlag gegen Joch?
London , 25 . Okt . Die „Morning Post " erfährt aus

Washington , daß die amerikanische Regierung einem
Plan auf die Spur gekommen ist, wonach amerika¬
nische Kommunisten beabsichtigen , den Marschall Foch
nach seiner Ankunft in Neuhork zu ermorden. Die
Regierung hat weitgehende Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen,

Einladung Deutschlands nach Washington?
Aus dem Haag , 25 . Okt . Der Neuhorker Korrespon¬

dent des „Daily Expreß " meldet , die amerikanische-
Regierung erwäge die Einladung Deutschlands zur
Washingtoner Abrüstungskonferenz , um zu einen»
Uebereinkommen zu gelangen , das es den Verbündeter»
ermögliche , ihre Truppen vom Rhein zurückzuziehen.
Die amerikanische Regierung erwäge ferner , welche
Sanktionen möglich wären , um die Erfüllung de»
Friedensvertrags aus andere Weise sicherzustellen.

Es geht immer mehr dem Ultimatum zu Leibe.
London , 25 . Okt. Im Unterhaus fragte Kommandant

Kennworthy, ob die Wirkung der Entscheidung in
der oberschlesischen Frage auf die Zahlung der deut¬
schen Entschädigungen in Erwägung gezogen worden
sei, und ob man beabsichtige , dieEntschädigungs-
frage infolge des Gutachtens des Völkerbundsrats
von neuem aufzuwerfen. Der Schatzkanzler der-
neinte dies . Das im Mai von der deutschen Regierung
angenommene Ultimatum habe die etwaige Entschei¬
dung bezüglich Oberschlesiens nicht in Betracht gezogen.
Kennworthy fragt weiter : Ist es dem Schatzsekretär
bekannt , daß der Finanz - und Handelsausschutz bei-
nahe einstimmig der Meinung ist , daß die Zahlung de»
gegenwärtigen Entschädigungsbetrags nicht gelei¬
stet werden kann , ohne Großbritannien zu schädigen-
Wird diese Frage von neuem erwogen werden ? Set«
tens der Regierung erfolgte keine Antwort.

Ruf nach Neuwahlen.
München , 25 . Okt. Die „Münchener Neuesten Nach¬

richten " treten für einen Apell ar» das Volk ein : Wir
brauchen eine neue Reichsregterung und einen neuen
Reichstag . Es handelt sich um Leben oder Sterben
des Volks und an diesem Wendepunkt muß dem Volk

! die Möglichkeit gegeben werden , seine Stimme in di«
! Wagschale zu werfen . 1
! Nach Oberschlesien das Memelgcbiet . §

« erlitt , 25 . Okt. Wie der „Lokalanzeiger " hört , ist
der Oberste Rat entschlossen, unmittelbar nach Erledi¬
gung der oberschlesischen Frage seine Entscheidung über
das Memelgebiet zu treffen . Es soll , da Wilna Polen
zugesprochen werden wird , Litauen als Entgelt für
den Verlust dieses Gebiets angegliedert werden . Man
spricht davon , daß die Stadt Memel an Stelle Kow-
nos Hauptstadt des vereinigten Litauen werden soll.

Aus Stadt und Land.
-Ntenoleiß. S8. Oktober 1»L1.

Befördert wurden zu Steuerober Wachtmeistern je an
ihrem Dünstsitz die Steuerwachtmeister : Schramm bei
dem Finanzamt Altensteig , Klaiber bei dem Finanz¬
amt Freudenstadt u. Kläger bei dem Finanzamt
Neuenbürg.

* Gesperrt. Die Annahme von FrachtgSter » ist für
heute und morgen gesperrt. ES werden nur Eilgüter und
Kartoffeln zvr Beförderung angenommen.

— Erhöhung - er Arzueitaxe . Durch Verfügung des
württ . Ministeriums des Innern wird im Einverneh¬
men mit dem Reichsministerium des Innern bestimmt,
daß die Apotheker berechtigt sind , auf jede auf ärztlich«
Verordnung abgegebene Arznei mit Wirkung vom 25.
Okt. d. J . einen Teurungszuschlag von 1,20 Mk . (statt
bisher 80 Pfg .) zu erheben . Ausgenommen sind : s)
Arzneimittel oder Arzneien , die in abgabesertiger Pak-
kung aus dem Handel bezogen und in dieser abgegeben
werden ; b) die nach den geltenden Bestimmungen
außerhalb der Apotheken verkäuflichen Arzneimittel,' soweit sie unvermischt und unverteilt abaeaeben werden.

als gesundheitsschädlich seit mehr als einem Jahrhundert
geschlossen.

Gleichzeitig mit diesem Gedanken fiel ihm auf, daß
die Lust gar nicht besonders dumpfig war , wenn sie auch
eine eigentümliche, beklemmende Wirkung ausübte , als ob
giftige Gase sie erfüllten.

Sollte dort bei dem Trümmerhaufen rückwärts durch
Mauere msturz etwa ein Luftzutritt möglich geworden
sein?

Hempel kletterte entschlossen über die Särge hinweg
nach dem Hintergrund . Wirklich rührten die Trümmer
von dem Einsturz der Vermauerung her und der Felsen
lag hier völlig Roß . -ch

Was aber das sonderbarste war , durch den Einstur^
war eine Art Kamin frei geworden, der nach aufwärts
führte , und Mich in die Tiefe hinunter . Leiterartige
Eisensprvssen ermöglichten den Aufstieg. Woher kam diese»
Kamin und wohin führte er ? Welchen Zweck hatte
er ? Hempel hielt seine Laterne hoch ! und leuchtete
herum .

-
Da entdeckte er plötzlich an der Rückwand der Gruft,

die ebenfalls zum Teil eingestürzt war , noch' eine Oeff-
nung . Man sah ein Stück vermorschte: ! Türstockcs und
dahinter eine steil abwärts führende Steintreppe.

Hempel kehrte wieder zu dem Kamin an der rechten
Seitenwand zurück . Aus einmal bückte er sich verwun¬
dert und hob etwas vom Boden aus . Es war eine weiße
frische Hühnerfeder mit Oel getränkt , wie man sie zum
Einölen von Türen benutzt.

„ Wer hatte diese Feder weggeworfen ?"
Heznpel beugte sich in den Kamin hinaus . Es War

kühl und zugig dort , die Oeffnung genügend weit, um
einen Mann bequem dürchzulassen. Er band sich di«
Laterne an den Leib und befahl dem Kutscher , in der
Brust auf ihn Hu warten . Dann kletterte er wie der
geschicktste Kammfeger an den Sprossen empor.

ES dauerte lange , bis er wieder zurückkam , und dem
Kutscher .,wurde inzwischen Mm längst chrgstUH W«Wd>

in dem dunklen Raum . Aber Hempel lächelte ihm vev
genügt zu, drückte ihm ein Trinkgeld in die Hand uns
hieß ihn die Gruft verlassen, da nun alles in OrdnuN
und kein Unfall mehr zu befürchten sei . Er selber woll
noch ein wenig da herumstöbern . s

Beim Abendessen erschien Hempel mit strahlendem GH
sicht und wurde sogleich von allen Seiten mit Frage«
bestürmt , wie die unterirdische Expedition ausgefallest
fei. ,

„O, vortrefflich !" antwortete er . „,Jch habe im Letz
Herr nichts interessanteres gesehen und lade den vev«
ehrten Hausherrn — für Damen ist der Weg leide»
unpassierbar — ein, micb ' . gen früh noch einmal
dieser Reise durch den OnuS zu begleiten .

"

„Hm," lächelte der Graf . Ich denke es gibt annktt«
tigere Wege.

" , ' - - ö
„Mer keinen romantischeren . Wissen Sie übrigens

daß sich unter der Gruft noch ein Baum befindet^
„Nein . Was denn ?" - i h A

^ „Offenbar ein alter Kerker. Man steigt etwa zwaD
zig Stufen hinab und befindet sich in einem halbdunkle»
Raum , der sein Licht durch einen schmalen Stollen ev>
Hält, welcher an der senkrechten Felswand beiläufig
v̂ierzig Meter unter dem Balkon , ins freie mündet uns
so schmal ist, daß kaum eine Katze hindurch kann . In
dem Raum befindet sich eine Steinbank und daneben
zwei . j» die . Wand gesGniedvte Eisenringe . - (Außerdem
eine Legion Fledermäuse . , Wir werden PB7tun , uns
dir Köpfe mit Tnchepn ^ umwinden .

" ^

Fortsetzung folgt

UlkM ISrd« gkweim nur mit eckt« , örauns'rcden Stotturdoo
u» N kviäers Nie iekrisicds Oistirdroscdüre »lo. 2 von

Gilbe!« vr»uu«» s«rellrch«tl m . berchr. vrktuus. 8»mM»b«r» ». I.



— Die Gebühren für Kaminfegerin Württemberg,
deren Bezirk mehr als eine Ortschaft umfaßt , werden
vom 1 . Oktober d . I . ab gegenüber den seit 1 . Februar
1921 gültigen Sätzen um 100 Prozent der Festsetzung
vom 1 . Juli 1919 erhöht . Für Kaminfeger , die Abtz
träge zu leisten haben , wird die Erhöhung davon ab¬

hängig gemacht , daß sie sofort vor dem Oberamt sich
damit einverstanden erklären , daß auch der Abtrag vom
Ministerium des Innern , Abteilung für Hochbauwesen,
je nach Bedürfnis , um höchstens 100 Prozent erhöht
wird.

— Steuerabzug vom Arbeitslohn . Vom 1 . Novem¬
ber ab werden für den Steuerabzug vom Arbeitslohn
die Werte der Natural - und Sachbezüge einheitlich füH?.

den ganzen Bezirk des Landesfinanzamts (Württem»
berg und Hohenzollern ) folgendermaßen festgesetzt : 1.

Für Arbeitnehmer mit einfacheren Dienstleistungen
(Dienstboten , Handwerksgehilfen ) bei freier Station
(Verpflegung mit Wohnung , Heizung und Beleuchtung)
auf täglich 9 Mk . , monatlich 250 Mk . , für nur volle

Verpflegung auf täglich 7 Mk - , monatlich 200 Mk.,
für nur Wohnung , Heizung und Beleuchtung auf täg¬
lich 2 Mk . , monatlich 50 Mk . 2. Für Arbeitnehmer
mit höheren Dienstleistungen (Aerzte , Hauslehrer,
Handlungsgehilfen , Erzieherinnen ustv .) bei freier Sta¬
tion aus täglich 11 Mk . , monatlich 300 Mk . , für volle

Verpflegung auf täglich 9 Mk . , monatlich 250 Mk.,
für Wohnung , Heizung und Beleuchtung auf täglich
8 Mk., monatlich 50 Mk . Sonstige Sachbezüge sind
nach örtlichen Mittelpreisen in Rechnung zu nehmen.

— Tie Aufbesserung der Beamtengehälter . Wie wir

hören , finden zur Zeit Verhandlungen zwischen dem
Reichsministertum des Innern und den Verbänden ^
der Beamtenschaft über Maßnahmen .st it , um die Be¬
amten vor den Folgen der deutschen Geldentwertung
nach Möglichkeit zu schützen . Die Absichten der maß¬
gebenden Stellen zielen darauf ab , nicht durch Er¬

höhung der Teurungszulagen , sondern durch Aufbes¬
serung der ordentlichen Gehälter Wandel zu schaffen,
umsomehr , als mit einem Rückgang der Teurung nicht
gerechnet werden kann.

ü . L . Landwirte , schickt Eure Söhne auf die Landw.
Schule! Bauern , es darf keine Ausrede geben , die
kommt mich zu teuer ! Die beste Kapitalanlage , die

euch nicht weggestcuert werden kann , ist eine gute Schu¬
lung für Eure Nachfolger , mit welcher der junge Bauer

später in besseren Zeiten wieder erwerben kann . Auch
darf es keine Entschuldigung geben : Ich habe nie¬
manden , der mir im Winter hilft ! — Im Winter ist
die Arbeit meist nicht so groß , daß sie nicht von den
übrigen Familienangehörigen mitgeschafst werden kann.
Vor allen Dingen aber sollte etwaiger sonstiger Ar¬
beitsverdienst des Sohns im Winter nicht in Frage
kommen, weil dieser nicht in Vergleich zu ziehen ist
mit dem , was der Sohn für das spätere Leben durch
den Schulbesuch dauernd gewinnt . Daher Landwirts¬
frauen und Väter ! Schickt jetzt Eure Söhne , beson¬
ders die älteren , als Ersatz für die frühere Militär¬
zeit , auf die Landw . Schule , wo sie sich für ihren Be¬
rus weiter vorbereiten sollen , damit Ihr Euch keine
Vorwürfe für das Versäumte machen müßt!

.
' SrstfeNe«, 26 Okt . (Brandfall ) Am Montag Mit¬

tag brach in der Doppelfcheuer der Landwirte Friedr . Fessele
und JohS . Ernst ein Brand aus, der sich schnell über das
ganze G - bäude verbreitete und dies samt allen Erntevorräten
und landw. Maschine» in Asche legte . Der Schaden für
die Abgebrannten ist sehr groß. Auch die anstoßenden Nach¬
barhäuser waren bedroht und schon hatte der Giebel des
Bachmannschen Hauses Feuer gefangen , doch konnte das
Hau » gerettet « erden. Kurzschluß soll die Ursache des
Brandes sein.

* Pfakrgraferweiler, SS . Okt. (Bom Rathaus.) In
der letzten Sitzung deS Gemeinderats wurde die Erstellung
einesArztgebäudes beraten. Seit längerer Zeit schon
ist der Gedanke, ein Arztgebäude zu erstellen, vorhanden.
ES liegen in der heutigen Sitzung Skizzen von Oaeramts-
baumeister Schäfer vor , nach denen ein einfaches Gebäude
S80000 Mark , ein Doppelwohnhau» 680 000 Mark kosten
würde Nach Bekanntgabe des derzeitigen Bermögensstandes
der Gemeinde ist der Gemeinderat einstimmig der Ansicht,
vorläufig von einem Bau abzufehen.

' » reitenbergOA. Lalw, SS . Okt. (Schultheißenwahl .)
Bei der heutigen OrtSvorsteherwahl wurde der seitherige
Schultheiß M. Kübler glänzend wiedergewählt . Er erhielt
von 154 gültigen Stimmen 151.

' RIppelöSa», 84 . Okt . (Brandfall.) Samstag Nacht
brach im HauS des Schmiedmeisters Ioh . Gg. Schmteder
Feuer aus, dem das ganze HauS zum Opfer fiel.

Stuttgart , 25 . Okt . (D r . Hieber nach Bcrlin .^
Staatspräsident Dr . Hie- er ist gestern abend nach Bev«
lin abgereist.

Stuttgart , 25 . Okt . (Notlage in den Kreisen
her Gemeinde - und Körperschaftsbeamten .!)
Der Zentralvcrband württ . Gemeinde- und Körperschafts-
beainten schreibt uns : Das vom Landtag am 13 . Januar
1921 beschlossene Körperschaftsbesoldungsgesetz! ist heute,
nach A/tJahren , in zahlreichen Genreinden und Körper¬
schaften immer noch nicht durchgeführt. Der geschästs-

! führendeVorstand deS Verbands hat daher nr seiner
letzten Sitzung beschlossen, das Ministerium des Innern
Pt ersuchen, von den Gemeinden und Körperschaftenin¬
nerhalb bestimmetr Frist den Nachweis über die Durch¬
führung des WrperschaftsbefoldungSgesetzcs zu verlangen.

Lehrerprüfungen. Am 7 . November ^ ginnen
ihrer die zweiten Dienstprüfungen für evangelische urck
(katholische Volksschullchrer und Lehrerinnen ; für erster«
tu tz« L «kvbsch« tz:, stk öcht« x m her » agewlmrgfchnle.

, Wer Zuckerpreis. Vom Stadt . Lebensmittelamt
! Stuttgart wird mitgcteilt : Nach unseren Informationen
> kommt der Zucker neuer Ernte -noch im Lauf der nächsten

14 Tage auf den Markt und wird im Kleinhandel zum
i Preis von 4 .50—4 . 70 Mk . das Pfund verkauft werden.
! ! Heilbronn , 25 . Okt. (Titelverleihung . ) Das
! Staatsminifterium hat dem hiesigen Stadtschultheißen
§ Beutinger den Titel Oberbürgermeister ver-
' liehen.
i Heilbronn, 25. Okt . (Demokraten t agung .) Die
- Deutsche demokratische Partei hielt am Sonntag hier
f eine Herbsttagnng ab, bei der Abg . Dr . Bruckmann-
' Heilbronn die Begrüßungsansprache hielt , Landtagsabg.
! Schees über die Not der Zeit und die Demokratie und
! Gemeindernt Krämer - Stuttgart über den Weingärtner-
i stand und die Demokratie sprachen. Reichstagsabg . Wie-
i l a nd -Ulm war durch seine Teilnahme an den Beratungen
f des Ausschusses zur Prüfung der oberschlesischen wirt-
? schaftlichen Verhältnisse am Erscheinen verhindert.
f Schlttchtern (bei Heilbronn ) , 25 . Okt . (Kirbehel-
k den .) Bei der gestrigen Kirchweih? kam es in einem hie-
1 sigen Tanzlokal zu einer großen Streiterei , in deren
! Verlaus ein auswärtiger junger Mann mit dem Revolver
i schoß. Zum guten Glück ging die Geschichte mit einem
- Streifschuß ab. Bei der Verfolgung des Revolverhelden
; wurde ihm ordentlich zugesetzt.
f Kleingartach , 25 . Ort . (Abg . Rapp verhaftet .)
! Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Heilbronn wur-
i de am Samstag vormittag der frühere Landtagsabgeord-
- nete und Stadtschultheiß A . Rapp verhaftet . Gegen
^ Stellung einer Kaution von 50000 Mk . , die einige

Kleingartacher Bauern aufbrachten, wurde er vorläufig
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Baihingen a. E . , 25 . Okt (Tot aufgefun¬
den . ) An der Auricher Steige wurde der in Großglatt¬
bach wohnhafte, 47jährige Ernst Nothwang tot auf¬
gefunden. Er verließ am Samstag abend die hiesige Wirt¬

schaft zum „Ochsen " in angetrunkenem Zustand und wurde
von einem Großglattbacher Fuhrmann auf dessen Gefährt
mitgenommen . Bei der Auricher Steige stieg Nothwang
ab und ging die Anhöhe hinauf . Wahrscheinlich ist er in
der Dunkelheit den Abhang hinabgestürzt und erstickt.

Neckartailfingen , 25 . Okt. (lieber fahren . ) Der
jungverheiratete Werkstättenarbeiter Steinhilber von Tü¬

bingen kam Sonntag abend unter die Räder des Nacht-
zngs Stuttgart —Tübingen und war tot.

j Mimfinge » , 25 . Okt. (Besitz Wechsel .) Die von

^ Fabrikant Friedrich Eiermann im Oktober v . I . in Mün-

singen-Truppenübungsplatz gegründete „Diana " -Strumpf-
> Warenfabrik ging an Wilhelm Kuhn, Kaufmann in Stutt¬

gart , über . Kuhn führt das Geschäft in gleicher Weise
weiter.

Deißlingen , OA . Rottmeil , 25 . Okt. (Brand . ) Am

Sonntag abend brannten hier vier Wohnhäuser ab . Fast
das ganze Mobiliar und 2 Ziegen und 2 Schweine sind
verbrannt . Die betroffenen fünf Familien sind schlecht
versichert.

Mm , 25 . Okt . (Zum Achtstundentag .) In der

letzten Sitzung der Handwerkskammer wurde von ver¬

schiedenen Seiten aus die dringende Notwendigkeit eines

Schutzes des selbständigen Handwerks gegenüber der im¬

mer mehr um sich greifenden nebenberuslrchen Ausübung
des .Handwerks, speziell des Bauhandwerks durch dis
Arbeiter nach Feierabend hingewiesen und die Hand-,
Werkskammer mit der Einleitung weiterer Schritte bv-
anitrnat.

Vermischtes.
Tie Opfer der Dppauer Katastrophe wurden in einer

Sitzung des bayerischen Staatskommissariats aus 504
Tote und 84 Vermißte beziffert.

Tnnlop -s . Aus Dublin wird der Tod eines Ir¬
länders mitgeteilt , der heute Weltruf genießt . Es han-

< delt sich um Dunlop, den Erfinder der mit Lust
! ausgepumpten Gummischläuche, die heute fast unent-
! behrlich für Fahrräder und Automobile sind.

Wrangels Mißgeschick . Der italienische Dampfer
„Adria " stieß im Bosporus mit der Jacht „Lukullus ",
der Wohnung des antibolschewistischen Generals Wran-

gel , zusammen . Wrangel befindet sich mit seinem Stab
vn Land . Sämtliche Papiere und sein Privatvermögen
sind verloren gegangen.

Ein schwerer Jnirge . In Frankfurt wurde der
29jährige Steuermann Hermann Kohl verhaftet , der
in Heidelberg einen schweren Einbruch verübt hatte.
Nach eigenen Angaben hat Kohl 13 Einbrüche in
den verschiedenen Gegenden Deutschlands begangen.
Ferner wurde festgestellt , daß Kohl vor 2 Jahren in
Kronau einen Polizeiwachtmeister erschossen hat und
an einem weiteren großen Raubüberfall beteiligt ist.
Unter dem Namen Färöer machte er Einbruchsreisen.

Ei « KSnigsschloß als Kriegers » iwlungshcim . Nach
- dem Vorschlag des Edenkobener Krieger - und Mi-

; sitärvereins wird voraussichtlich das bayerische Kö«
- nigSschloß „Ludwigshöhe " in ein Kriegerheim umgo-
! stattet wurden . Geplant ist , dem Kriegererholungsheim

rtne staatliche Rebenveredelungsanlage anzugliedern,
die etwa 30 Morgen umfassen wird und den Bewoh¬
ner « des Kriegerheims die Möglichkeit zu praktischer
Betätigung gibt . Das Kriegerheim „Ludwigshöhe " wird
innerhalb d« im Kyffhäusevbund zusammengeschlosse¬
ne« Kriegerverbände da» 18 Erholungsheim darstellen.

Di « Kkusz«««, das der französischen Küste entlang
flog , stürzte in der letzten Nacht in der Nähe de»

! VaÜwn -Lenchtturm » vor Calais ins Meer . Nachfor¬
schungen war « infolge des Hotzen Seegang » nnmö - ltch.

Kürdie Schrtstlettna , oerantwerütch : LodwtgzSaick.
j » ruckun» « erleg »er W. Rieker'sche« Wnchbnukrri UKenstetg.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 25 . Okt. Dem Mostobstmark .t auf dem

Nordbahnhof waren neu zugesührt 16 Wagen , worun¬
ter 13 aus Frankreich und 3 aus Württemberg . Preis
wagenweise für 1 Ztr . Obst aus Frankreich 102—110
Mk. , aus Württemberg 120 Mk . , im Kleinverkaus 113

f bis 126 Mk . Dem Mostobstmarkt aus dem Wilhelms-
j Platz waren zugeführt 8000 Ztr . Preis 122—130 Mk?

s für 1 Ztr . — Kartosfelgroßmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr : 100 Ztr ., Preis 75 Mk . für 1j

! Ztr . --- Filderkrautmarkt auf dem Charlotten»
! Platz. Zufuhr 800 Stück, Preis 70 Mk . für 1 Zentner»

Reutlingen , Aus dem Fruchtmarkt betrug di«
- Zufuhr 75 Kg . Gerste , 1365 Kg . Haber , 308 Kg.
! Unterländer Saatdinkel , 286 Kg . Alber Dinkel . Be-
j zahlt wurde für Gerste 220 , Hafer 210 , Unterländer
i Saatdinkek 280 , Alber Dinkel 190 Mk . für den Zentner.

Stuttgart , 25 . Okt. Dem Sch lach tv i e h in a r kt am
Donnerstag aus dem hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugeführt .' 38 Ochsen , 19 Bullen , 129 Jung,
bullen , 125 Jungrinder , 112 Kühe , 395 Kälber 36tz
Schweine . Erlö stwurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht»
Ochsen erste Qualität 700—770 , zweite 510—650 , BuL-
len erste 690—740 , zweite 650—650 , Jungrinder erst«
740—830 , zweite 600—700 , Kühe erste 540—640 , zweit«
350- 490 , dritte 250- 350 , Kälber erste 960- 1020,
zweite 850—920 , dritte 730— 830 , Schweine erste 1330
bis 1410 , zweite 1200—1300, dritte 1070—1170 Mk.

Letzte Nachrichten.
WTB. B«dopest, 88 . Okt . Dar Ergebnis der gestrigen

Beratungen der Vertreter der großen Entente mit der unga¬
rischen Regierung besteht iu dem Beschluß, König Karl v«r-
Nlnfigim K «ßrr Tihery am Plätters,e z» internier« .
Da er sich bedingungslos ergeben hat, können die bereits ge¬
meldeten sieben Bedingungen, die ihm von der ungarische«
Regierung g«stellt worden waren , als angenommen gelten.

WTB. London, 35 . Olt. . Dai 'y News * zufolge wer¬
den die Alliierten den vormaligen Kaiser Karl vielleicht nach
den Kanarischen I seln bringen.

WTB. Kepeeha»»», 35 . Okt. Der dSaisch« Dampf«
Elvfnad ist in der Nacht vom Sonntag zum Montag im
Sturm mit seiner gesonnen Besatzung von 15 Mann und
8 Reisenden im Kattegat«ntergrgangen.

WTB. Gros, 85 . Okt . Heute Vormittag wurde in Genf
die iatrraaiioaale Arbeit»lens« re»z eröffnet . Er waren un¬
gefähr 400 Vertreter aus 40 Staaten der ganzen Welt au-
wesrnd.

WTB. Berlin, 85 . Okt. Wie die . Boffiche Zeitung'
aus Prag meldet, wird die Kleine Latente »in kurzfristige-
Ultimatum an Ungar» richte», in dem unter auderrm ge¬
fordert wird : Karl von Habsburg wird bis zur endgültigen
Entscheidung über ftin Schicksal interniert . Die ungarische

( Regierung verzichtet in einem Gisktz aus jede Restaurierung
der Habsburger . Die ungarische Armee muß sofort auf die
im Trianoner Friedensvertrag bestimmte Zahl reduziert wer¬
den. Die ungarische Regierung hat den Kampf gegen die
burgenländischen Banden aufzunehmen und dafür zu sorge»,
daß Westungarn an Oesterreich in dem vom Friedensvertrag
bestimmten Ausmaß vorbehaltlos ausgeliefert wird . Die
Ausführung aller dieser Maßnahmen hat unter Kontrolle der
Kleinen Eutente zu erfolgen.

WTB. Berlin , 86 . Okt . Wie der » Berliner Lokalan¬
zeiger ' meldet, haben gestern Abendstreikende Kellnerun¬
erhörte Ansschreitnnge» in Schöneberg begangen . Sie
drangen gegen Abend in das Eastz Schömberg in der
Hauptstraße ein, stürzten sich auf hier arbeitende Arbeits¬
willige, rissen ihnen die Kleider vom Leib und schlug« mit
Stühlen auf sie ein. Dann verschwanden sie ebenso schnell
wie sie gekommen waren.

WTB. Berlin, 86. Okt . Da- von Dr . Wtrth,»
bildende RrichSkadinettwird, den Abendblättern zufolge,
kein Koalitiovskabinett sein, sondem sich aus Politikern ohne
Ansehung der Partei zusammensetzen . die geeignet und guten
Willens sind , die Politik des Reichskanzlers zu unterstützen.
Das Zentrum sowohl als auch die Sozialdemokraten haben
ihren Mitglieder « deS bisherigen Kabinetts sreigestrllt, in das
neue Kabinett Wirth einzutreten. Unbestimmt ist noch das
Verhalten der Demokraten.

Der „ Vosstschen Zeitung ' zufolge sollen von den demo¬
kratischen Ministern Dr. Rathenau und Dr . Gehler bleiben,
aber als Fach- und nicht als Patteiminister . Reichijustiz-
minister Dr. Schiffer ist vom Reichskanzler ersucht worden,
das Justizministerium beizubehalten. Er hat sich seine Ent¬
scheidung Vorbehalten. Der bisherige Außenminister Dr.
Rosen scheidet aus dem Kabinett aus . Es gitt als sicher,
daß der Reichskanzler selbst das Ministeri «« des Aeußer«
«erwaltrn wird. Der Posten deS zum Gesandten Sachsev-
in Berlin ernannten bisherigen Minister » des Innern Dr.
Sradnauer, ist Dr. Köster angetragen worden , der de«
Kabinett Hermann Müller kurze Zeit als Außenminister
angehört hat. Das Finanzministerium hat der Reichskanzler
dem Staatssekretär im Finanzministerium Dr. Zapf avge-
boten, der parteipolitisch der Deutschen Bolkspartei auaehött.
Der Reichskanzler wird heute im Reichstag eine Erklärung
abgeben über die Politik deS neuen Kabinetts und am Schluß
dieser Erklärung dem Reichstag die Frage vorlege«, ob «
diese Politik billigt «der nicht. SS wird also dem Reichstag
überlassen fein, sich für dieses Programm oder ei« andere»
zu entscheiden.

WTB. Berlin, 86 . Okt . De« Berliner Lokalanzriger
zufolge wähtte gestern »er «berfchlestscheA«- fch»ß, der un¬
ter dem Vorsitz der Minister » Dr. Rosen ragt«, eine» Unter¬
ausschuß, der die Persönlichkeit des zu den wirtschaftliche»
vrrhan- lnnge« mit Pelen zu entsendende« Kommissar» be¬
stimmen soll.



Amtliche Bekanntmachungen.
Veka » utm »ch « » a bete d e Berarbeitrmg vo»

Kavtrffrl « in Bce » » ereie » . !
Aach für die Grate 1931 dürfe » Kirtoff .-ln nur mit ^

oorgängizer Geaehmizuag de : Lrndeskartoffslstelle (j 'ht Lan « z
deSoersorgunzSstrlle ) auf Branntwein verarbeitet werden . s

Etwaige Gesuche um Genehmigung zur Verarbeitung von >

Kartoffeln zu Branntwein stad durch Vermittln «- der Gr « ^
« eiudrbehöide dem Oberamt vorzulegen . -

Die Gemeindebehörden haben sich zu jede« Gesuch dahin s
zu äußern , ob die zur Verarbeitung bestimmten Kartoffeln j
nachweisbar zur menschlichen Scnührmig nicht mehr geeignet !
find und ob nicht anzunehmen ist, daß der Gesuchstellsr fie
dmch unpflegliche Behandlung verderben ließ.

Nagold , den 35 . Okt . 1931 . Oberamt : Münz.

A « tStierSrztllche Untersuch»»- der Pferde , Esel,
Maulesel «ud Maultiere vo « Hausierer » «ud

sonstige« «mherzieheude» Perfoueu !
Die OrtSpalizeitehärde » und die Landjäger werden auf

die Verfügung de« Ministerium « des Innern vom 13 . Okt.
1931 — Staatsanzeiger Nr . 3SS — besonders hingrwiesen.

Sie werden angewiesen , den Inhalt dieser Verfügung
sämtlichen in ihrem Dienstbezirk sich aufhaltenden Hausierern
und sonstigen umherziehenden Personen , die Pferde , Esel,
Maultiere und Maulesel mitführen , unverzüglich zu eröffnen
und sie unter Hinweis auf die etwaigen Folgen der Unter¬
lassung besonders darauf aufmerksam zu machen, daß die
Pferde usw ., die beim Gewerbebetrieb im Umherziehen , wenn
auch nur gelegentlich, als Zugtier benützt werden , und die¬
jenigen , die einem Händler gehören und zu Handelszwecken
bestimmt sind, bis späteste «- 2 . November dS . IS . beim
zuständigen Ooeramtstterarzt zur Untersuchung anzumelden
und nach dessen Anordnung hiezu vorzusühren sind.

Dm OrtSpolizetbehörden und de« LandjäzerstationS-
kommando gehen heute die erforderlichen Soadecabdrucke der
Miuisterialoerfügung zu.

Nagold , den 35 . Okt . 1931 . Oberamt : Münz

AlteusteigGtadt.

Grundstücks -Verpachtung.
Am Donnerstag , de « 27 . Okt , « ach « . 8 Uhr

verpachte ich die Grundstücke des Baumstr . Fritz Krisch
am Steinbruch.

Zusammenkunft an der Turnersteige.
Hart « «««, Auktionator.

LandwilWstl . Vezirksverein WO.
Kommenden Sonntag , de « SO . dS . , « ach « L ' />

Uhr , findet in der „ Traube * in Nagold eine l

ültonstsig.

borgen Donnerstag , üsn 27 . Oktober , bleibt
mein OssckLkt , weil verreist,

gescklosssn.
ksilldolS llsxsr.

Ggeuhanse ».

Todes -Auzeig r.

» » » » » » » » » » » « « « » » » » » ?

Stitt Karte « !

Poppeltal — Si « « ersfeld.

Hochzeits - Einladung.
Wir erlaubm uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sa « - tag, de» 2S . Oktober LV2L
i« Gasth . z . Hirsch i« Poppeltal

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Wl . rr . Mtschl«
Sohn des

i
-s- Phil . Fr . Rentschler,

^Holzhauers in Poppeltal

» nie Wiek
Tochter deS

Jakob Müller , Ammer¬
manns in Simmersseld.

Kirchgang «m LL Uhr i« Euzklösterle.

» « « » « » » !

Malaga
Eogaae Champagner

nur beste Marken
empfiehlt

vchMDO -SaßkckMastrtz»

Alteusteig.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber Gatte,
unser treubesorgter Vater , Bruder und
Schwager

Joh. Georg Hauser
Bauer

nach schwerer Krankheit im Alter von
59 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der Hinterbliebenen

die Gattin:
Anna Maria Hauser

geb . Kopp
mit ihren Kindern.

Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr.

Alteusteig.
Wir Kaufen zu den höchsten Preisen:

lUMMs - Zelle
*

AG . Marder, SW . Hast« ll. KM
Chr . Schmid

Hut - u »d MStzmgeschäst.

Karl Walz
H » t- « «b Mütztugeschäft.r

» itzliedemrsnmlW Kristall - Zucker
statt . Herr Dr . Grammer vom Landw . Hauptoerband
wird sprechen über:

»Die «e«e« Steuer « »ub könne» wie Laudwicte
«och weitere Befitzstener« ertrage « ?

Bor « itt«gS LI Uhr hält ebenda der

Gesamt-Ausschuß -m- Sitzung
ab . Die umfangreiche Tagesordnung erfordert vollzähliges
Erscheinen der Herren Vertrauensmänner der Ortsvereine.

Unsere Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch
dringend eingeladen.

Ebhausen , 35 . 10 . 31.
Kleiner.

markenfrei , per Pfd . Mk 4 8V

^ Alteusteig.
Zu einem demnächst beginnenden

empfiehlt

ältonstoig.

triikt in den nllrtisten Ingen in grökerer
älenge ein untt nekme ick öestellunZen
kiersul 2vm Preise von AK . 4.50 ckas ? kunct
entgegen.

? a« I Deck.

Offeriere

Wettzmehl O
bester Qualttät

»lim WeWkilnehl
sowie

Futtermehl «ud Kleie
zu annehmbaren Preisen.

Wurster , sur Valermübls.

Reisig.
Verkauf

Sa « - tag » de« 2V.
Oktober d. IS , «ach« .

Uhr werden im Gast.
Hause zum Anker in
Si « merSseld aus dem Di¬
strikte Enzwalo deS Stadt-
waldeS von Altensteig

i lS List SchlMifiz
versteigert.

8M .Mst»erM »m
Meosleig.

Ober« «Sbach
OA . Freudenstadt.

Ein älterer , zuverlässiger

Pferde.
Knecht

findet dauernde gutbezahlte
Stelle bei

Georg Frey.

Aichelberg.
Eine mit dem 3. Kalb 35

Wochen trächtige

Ah»
Ktth

setzt dem « erkauf a« S

Frey zur »Sonne *.

3 . Wurster.
Alteusteig.

Wiuf -Iom»

Wding -Imt»

Mmf - Almi

Mtu-Klm
aus feuerfrstem Ton

Marke . Saxonia Meißen '
, ?

sowie sonstiges
vrarmer , gelber «. farbiger

M -EMirr
in großer Auswahl billig bei

/ Vtri
l lfniiilz

V ! . -

werden noch Anmrldungen entgegen genommen . 4

? Käthe Bühler l
v bei der Apotheke . 0
« s » « « « oooooo » ao « o » e oo » oo » » o « « « » , « oo » » » ^ «

desonä
ckuctrfürO/en.KivsettZMsimor . SreriwÄsa«
llarrtellerHenkel

' ' ' —

Soliütrt vor llnooßsnvesioiis u. rogt öis Prosslust in iiokom
lstasso sn . Vorrüg ! , strsktigungsmitto ! suoti kür llinüor,
stkorcls, Lolisio u. stsninoiisn . KILnrsnl! dogutsoktst . Vom
kisiolisminisi . k. prn . u . l.»ncl«f . rum Vorksul gonslimigt

^ > n stakst VS . r still . Nil . 4 . — . — —

Liisia. stsrstsllvr : Lsbr. Sonr, klsgolö , Lsünkoistr. 56 u . 89
^ Heinvorkauj kür A1l6N8teig : 6kr . kurAdsrä jr.

? kal28iak6NtV6il6r : ^ potksker keltick.

ürrW - lsWeii
Verksuksstelle bei

VpKN ? stlssolinoroi unü
rL aUL MiMVL , lnstsIlsIionsgosoiiLft

^ IlensteiA , dei der Krone.
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